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^gett illbfaggebtete oor allem @nglanb, bal tn ber legten
oWt ooUe 50 "/o ber fcgroeiserifcgen ©efamtaulfugr auf-
Rommen ^ot. shelter Stnte Eommen all Stbnegmer
jWwrtreicg unb beffen Kolonien StaroEEo unb Sltgter,

Sgtna, ©übafrita, lugralien unb Ozeanien In
?®<*acgt. Slan gegt aul tiefen Seifptelen, bag ber Suf

* Kgtoeiserifcgen SHögreritnbugrie fegr melt reicht.

D. ®ie ©rttppe
13. ©laëjtegel unb (Slalplatten.

1 s
®ar ooraulsufegen, bag bie lebhafte SautätigEeit

m« v zeigen (Segenben ber ©cgroets el mit geg bringen

uns an^® Stnfugr oon ®ta§jiegetn, forote non Soben--

ein
*®®nMatten 8« e*gögen, unb in ber Sat fegen mir

j?® fletpicgtlmägige ßunagme in ber Seridgtlselt non
,300 auf 16,700 q, wogegen bie Eorrefponbierenben

£>®«fummen gcg gleichseitig non 404,000 auf 494,000
lin haben. ®eutfcglanb, grantreicg, bie Sfcgecgo»
m»ri Belgien machen ftcg biefe Steferungen ftreitig,
bav

^ ®«biet fomit recht umgrilten ig. ®al gegt aucg
tin.® betoor, bag bie erftern beiben Hauptlieferanten

j£ 30 o/o, bie legtern beiben butcgfcgnltllicg 20 7o
* ®efamtetnfugr beclen.

if, 14. Saturfarbenel $engergtal
pige ber grogen Käufe bel legten 3agrel, bie er<

ei« »

•>®todtS" bebingt haben, in rücEläufige Bewegung
^ Jetreten. (So fegen wir tn ber Sat, bag ftcg bal $m=

icgt non 34,600 auf 19,800 q rebusterte, wäg'
öte oergleicglwetfen Skrtfummen ©inbugen non

,000 auf 675,000 gr. erfagren gaben. Socg immer
Belgien ben Hauptanteil ber fcgroeiserifcgen

Inbeffen ift el gier bodg su etner bemerEenlwerten
ebung geEommen, roeil feine Quote geute auf 70 7o
aEt bletbt, roägrcnb ftcg granfteicg mit einem 3tn=

"an annägern'o 20 7o in bie Secgnung etngegeßt gat.

®te ®ruppe öer Son- unb Steinjeugmaren.
jljjv 15. ®ie ® acgsiegel
«n if!"' ^a6«nganbel ogne grögete Sebeutung unb retcgen

Hanbellfummen ntdgt megr entfernt geran.

itil

öevSfPetiöben ber Qagre 1927 unb 1928 auf 60,000 gt.
fk* "' 3"' Söefentlidgen Eommen gier nur fransöftfdge
lieft <S5'e in grage, roagrenb für bie Éulfugr aulfdglieg«
^ ^eutfdglanb in gcage Eommt.

16. ®ie Sadtfteine
>a«f @infugrmert, giesu im (Segenfag, non 109,000
bie i ® 000 8*- ergögen tönnen; aber bafür ig gier
k,f«äf«gr non 105,000 auf nur noch 46,000 gr. ge=

Ohf
c5' ^ladg gier gnb bie Steferungen fag aulfdglieg lieg

ÎUr a'anEretdg bef'cgränEt; nur bei ben „Hourbil"-Eommt
vauptfadge italtenifdge SBare tn Setracgt.

bie 17. Sonplatten unb gliefen,
f'tib nur tn ber (Sinfugr ber ©rwägnmtg inürbig

' "^Seidgnen eine ergebltdge SBertsunagme non gr.

teil

(7 i"
fttJ« bie Importwerte non 76,000 auf 69,000
nu?;®n rebustert, wägrenb bie îtulfugren tn beiben Ser<
«. '®?»Periöheti bet- ^nhre 1937 ittth 1998 mtf fiO 0(10 Sr.

2,260,000 auf 2,593,000, wogegen bie Slulfugr ogne
feglidge Sebeutung geblieben ig. Qcntfprecgenb ber 3Bert=

junagme, gaben fidg aud) bie ^mportgewidgie nergrögert
unb werben mit 77,000 q aulgewiefen gegen nur 69,000
in ber SSergletdglseit bei SSorjagrel. Set ben einfarbigen
unb glatten gabriEaten Eommen fag aulfcglieglidg fran-
Sögfdge unb italtenifdge Steferungen tn Setradgt ; wogegen
bei ben glagerten, bemalten unb bebrudEten platten bie

beutfdgen ißroneniensen entfdgteben oorgerrfdgen.
18. geuer= unb fäurefege SadEgeine

unb Sjögren
gaben aueg igrerfettl ergebltdge SJlegreinfugren aufsu=
weifen, bte fieg gewidgtlmâgig non 48,300 auf 59,100 q
unb oon 580,000 auf 775,000 goben. Sludg gier ig
bte Siulfugr ntdgt ber ©rwägnung wert. Sei biefen §a=
briEaten gat ®eutfcglanb immer nodg ben ergen Slag
Inne, atlerbtngl gart bebrängt oon ber fransßftfcgen unb
tfdgedgoflowaEifdgen Konfurrens-

19. Steinseugplatten unb ^liefen
cute aEe oorgenannten qSofttiouen tn ber fdgweiserifdgen

3lulfugr ogne Qntereffe unb Sebeutung, oerseidgnen in
ber ©Infugr bagegen wieberum ergeblidg grögere EBerft
fummen, bte ftdg tn ber SericgtSsett oon 1,650,000 auf
1,952,000 gr. su geben oermoegten. 9ln biefem SJegr par=
tisipieren granfreidg, neben ben SeEunbärbesuglqueEen
Italien unb Selgien, tn erger Stnie bei ben etiimagigen
unb einfarbigen ^abriEaten, wägrenb bei ben glatten,
getippten, gefdgteferten unb gefdgltgenen SGßaren bie fran=
Sögfdge neben ber belgifdgen Konfurrens ben SOtarEt be=

gerrfdgt. SemerEenlwerterweife gnb gier bte beutfdgen
Sleferungen tn ber legten fag gans aulgefdgaltet
worben, wal auf interne Sorgänge swïûdtsufûgren ig,
beren SDilEuffion gier niegt tn grage Eommen Eann. ®er
Saumerfparnil galber gaben wir su biefer SagHan audg
bte Kanalifatioiilbeganbleile au§ getngetnseug unb Sat'
Seflan gefdglagen, bie fa oerwanbte gabriEationltätigEetten
in ftdg fdgtiegen. y.

Holshertcgt «US ^rtg (Sdgwgj). (Korr.) ®ie legte
Holgoergeigerung ber UnteraHmeinb war jiemltdg gut
befudgt, febodg bte Kaufluft ntdgt grog, bte Hnfäge wur»
ben nur wenig überboten. Smmergtn fanben bie Seile

ju ben bon ber Serroaltung feggefegten Slnfcglägen
fchlanfen Slbfag.

Holjbertcht aus Ujuadg (St. (Sailen). (Korr.) ®ie
Holjgant ber Surgerfcgaft Ujnadg Pom SonnerStag
Sadgmittag ben 18. DEtobec 1928 im (Saggaus gur
„Surg" erfreute fidg eine! garten Sefudgel. 3'ttEa 185 m®

Saugols Eamen jum Slulruf. Set etwa! gogen Steifen wa»
ren bte Käufer etwas surücEgaltenb, weëgalb nur ein Seil
jum SerEaufe Earn. 3mmergin ig audg für ben anbern
Seil beg Haljel für einen guten Slbfag geforgt.
würben be§al)lt für Sottannen per ra® ^r. 42.40, für

Vereinigte Drahtwerke A.-&, Biel
Präzisgezogene MaterlaHRen
in Eisen und Sfahlg aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fahrikation und Fassondreherei.
Transmissionswellen. Band"
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.

______
'
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^sten Absatzgebtete vor allem England, das tn der letzten
Mt volle 50°/o der schwetzerischen Gesamtausfuhr auf-
Mnommen hat. In zweiter Linie kommen als Abnehmer
Mankretch und dessen Kolonien Marokko und Algier,
m^îe China, Südafrika, Australien und Ozeanien in
Krachs, Man steht aus diesen Beispielen, daß der Ruf^ schweizerischen Röhrentndustrie sehr weit reicht.

1). Die Gruppe
13. Glasziegel und Glasplatten.

k
war vorauszusehen, daß die lebhafte Bautätigkeit
meisten Gegenden der Schweiz es mit sich bringen
die Einfuhr von Glasziegeln, sowie von Boden-

ei»
Wandplatten zu erhöhen, und in der Tat sehen wir
gewichtsmüßige Zunahme tn der Berichtszett von

.300 auf 16,700 g, wogegen die korrespondierenden
^rtsummen sich gleichzeitig von 404,000 auf 494,000
Iln haben. Deutschland, Frankreich, die Tschecho-

und Belgien machen sich diese Lieferungen streitig,
da?

^ Gebiet somit recht umstritten ist. Das geht auch

n„« ^ hervor, daß die erstern beiden Hauptlieferanten
d»„ ^ 30 »/<>, die letztern beiden durchschnittlich 20

Gesamteinfuhr decken,

ikt, Naturfarbenes Fensterglas
>,...usolge der großen Käufe des letzten Jahres, die er-

à -Stocks" bedingt haben, tn rückläufige Bewegung
^

getreten. So sehen wir in der Tat, daß sich das Im-
icht von 34,600 auf 19,800 q reduzierte. Mäh-

à vergleichsweisen Wertsummen Einbußen von
.000 auf 675,000 Fr. erfahren haben. Noch immer
Belgien den Hauptanteil der schwetzerischen Im-

indessen ist es hier doch zu einer bemerkenswerten
ebung gekommen, weil seine Quote heute auf 70°/«
nkt bleibt, während sich Frankreich mit einem An-

von annähernd 20 "/o in die Rechnung eingestellt hat.

Die Gruppe der Ton- und Steinzeugwaren.

sià. 15. Die Dachziegel
an in"' Außenhandel ohne größere Bedeutung und retchen

T» ^ frühern Handelssummen nicht mehr entfernt heran.

>N!

».^Perioden der Jahre 1927 und 1928 auf 60.000 Fr.
I»,« ben. Im Wesentlichen kommen hier nur französische

lick ìn Frage, während für die Ausfuhr ausschlteß-
^ Deutschland in Frage kommt.

hab»«>l 16. Die Backsteine
aus Einfuhrwert, hiezu im Gegensatz, von 109,000
die m .^0 Fr. erhöhen können; aber dafür ist hier
su^usfuhr von 105.000 auf nur noch 46.000 Fr. ge-

ags àch hier sind die Lieferungen fast ausschließlich

à Avankreich beschränkt; nur bei den „Hourdis" kommt
Hauptsache italienische Ware tn Betracht,

die », 17. Tonplatten und Fliesen,
si»d Balls nur tn der Einfuhr der Erwähnung würdig

verzeichnen eine erhebliche Wertzunahme von Fr.

teil

i 7

H? lehen wir die Importwerte von 76,000 auf 69.000

qlà- reduziert, während die Ausfuhren tn beiden Ver-
Wperioden der Nà- 1927 I,n8 1928 m,s 60 000 Kv

2,260,000 aus 2,593.000, wogegen die Ausfuhr ohne
jegliche Bedeutung geblieben ist. Entsprechend der Wert-
zunähme, haben sich auch die Jmportgewichte vergrößert
und werden mit 77,000 g ausgewiesen gegen nur 69.000
in der Vergleichszeit des Vorjahres. Bet den einfarbigen
und glatten Fabrikaten kommen fast ausschließlich fran-
zösische und italienische Lieferungen in Betracht; wogegen
bei den glasierten, bemalten und bedruckten Platten die

deutschen Provenienzen entschieden vorherrschen.
18. Feuer- und säurefeste Backsteine

und Röhren
haben auch ihrerseits erhebliche Mehreinsuhren aufzu-
weisen, die sich gewichtsmäßig von 48,300 auf 59,100 g
und von 580,000 auf 775,000 Fr. hoben. Auch hier ist
die Ausfuhr nicht der Erwähnung wert. Bei diesen Fa-
brikaten hat Deutschland immer noch den ersten Platz
tnne, allerdings hart bedrängt von der französischen und
tschechoslowakischen Konkurrenz.

19. Steinzeugplatten und Fliesen
wie alle vorgenannten Positionen tn der schweizerischen

Ausfuhr ohne Interesse und Bedeutung, verzeichnen in
der Einfuhr dagegen wiederum erheblich größere Wert-
summen, die sich in der Berichtszeit von 1,650.000 auf
1,952,000 Fr. zu heben vermochten. An diesem Mehr par-
tizipieren Frankreich, neben den Sekundärbezugsquellen
Italien und Belgien, in erster Linie bei den einmastigen
und einfarbigen Fabrikaten, während bei den glatten,
gerippten, geschieferten und geschliffenen Waren die fran-
zösische neben der belgischen Konkurrenz den Markt be-

herrscht. Bemerkenswerterweise sind hier die deutschen

Lieferungen tn der letzten Zeit fast ganz ausgeschaltet
worden, was auf interne Vorgänge zurückzuführen ist,
deren Diskusston hier nicht tn Frage kommen kann. Der
Raumersparnis halber haben wir zu dieser Position auch
die Kanalisationsbestandteile aus Feinsteinzeug und Por-
zellan geschlagen, die ja verwandte Fabrikationstätigkeiten
in sich schließen. 7.

Holz - Marktberichte.
HolzVericht aus Arth (Schwyz). (Korr.) Die letzte

Holzversteigerung der Unterallmeind war ziemlich gut
besucht, jedoch die Kauflust nicht groß, die Ansätze wur-
den nur »venig überboten. Immerhin fanden die Teile
zu den von der Verwaltung festgesetzten Anschlägen
schlanken Absatz.

Holzvericht aus Uznach (St. Gallen). (Korr.) Die
Holzgant der Burgerschaft Uznach vom Donnerstag
Nachmittag den 18. Oktober 1928 im Gasthaus zur
„Burg" erfreute sich eines starken Besuches. Zirka 185 rn"
Bauholz kamen zum Ausruf. Bei etwas hohen Preisen wa-
ren die Käufer etwas zurückhaltend, weshalb nur ein Teil
zum Verkaufe kam. Immerhin ist auch für den andern
Teil des Holzes für einen guten Absatz gesorgt. Es
»vurden bezahlt für Rottannen per Fr. 42.40, für

Vereinigte vrakàerke H».-(Z.» kiel
in kîisn unck Ztsklz aller?rokils,
kür àsckînend»», 8ckr«uben-
kskrikstion nnà î?»88o«àelierei.
?rsnsmlsslvn««vllsn. Ssn«»»
slsvn u. »SNÄSISkI kaltservàt.
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©eintonnen gc. 50.— unb 51.— per m®, wäljrenb für
did&en per ra® gr. 40 40 gelög würbe. Segebrier waren
bie Abteilungen Srennbofg, Aftung unb Sleiffg, welche
aße abgefegt unb gut bejaht würben.

Amben (St. ®.) ©antrefultat oom 27. 0Etober:
3wi8len. 244 ©tüd Sau» unb £rämelbolg 114,91

m\ Soranfd&lag gr. 35.—, ©rtöS ffr. 39 10. SranSport»
ïoften nach Station Sßejjlau sirfa gr, 8 — pro m®.

©ulgbadb. 127 Stüd Sau> unb &rämelbolg
79,60 m®. Soranfcblag gr. 35.—, ©tlöS gr. 41.50.
transport nach Station Stegtau girEa gt. 8.—.

ßanbwalb. 363 Stöcf Sau- unb £rämelboIg wit
186,69 m», Soranfcblag gc. 36.50, ©tlöS gt. 39.80.
transport nach Station Stegtau girEa gc. 8 —

®a8 polg fanb butcbroegS fc^tanfen Abfa£.

Uerscfciedeites.
Arcbttett Se ©orbuffer in StujjlanD. Auf ©inlabung

ber ©orojetregterung tft ße ®orou fier nur Sefpcecbung
etneS grogen SauS tn SßoStau eingetroffen.

8Srtch als SerlehrS gentium. Sor einer Serfamm*
ung ber fretffnnlg»bemoEiatifcben Partei ber Stabt güricb
fpratg SunbeSrat|)aab in ber Stonbaße über 3ürcf)er
SetEebrSfragen. ©Inlettenb bemerEte er, bag ber SunbeS'
rat In oerfebrSpolittfcbet pingcht alte ßanbeSgegenben
gleichmäßig bebanbte. ®te grogen unb Eoftfpieligen
Sauten in 3örid^ würben erft bann an bie panb
genommen, wenn bie SerEebrSoerbältniffe eS brtngenb
gebieten. Set ben gefamten ©Innabmen au§ ben fcgwet
getifcben SetfebtSbelrteben fet £ücicb mit ein Stebentet
bei ben SunbeSbagnen unb ber ißoft, mit ein Stertel
beim Telegraph unb ein ginget bei ber £elepf>onoer=
mattung beteiligt. 3m gü.cfjer pauptbabnbof führen
gegenwärtig täglich 343 3üge ein unb auS. 1913 feien
»on gücicb au§ 4 SMionen sßetfonen beförbert wor»
ben, 1928 würben es 5 SMionen fein. ®er etappen*
weife Ausbau beS $auptbatjnf)ofeS nach bem
sßrojeft ber ©eneralbtrettion fei in Angriff genommen.
SJian traute bie Serbinbungen gücid^ nach bem Storben
über SchaffRaufen gu oerbcffetn. pter habe baS £egan»
SabnprojeEt bie meigen Am fixten auf SerwirElt»
cbung. Auch ber fßogoetfebr ber Stabt 3ärid^ weife
eine fiatE fteigenbe Ruroe auf. SeifptetSweife babe ber
Sargelboetfebr im Qabre 1927 814 SJlittionen granEen
betragen. ®et Umfats im gßoftfd^ectoexfeb^ betrage fünf
9Miatben granEen. ®a8 neue ißoggebäube an ber

Sibt werbe btaffcblHcb ber mobemen ©Inndbtungen unb
beS rationetten SetrtebeS oon feinem anbern, audb im
AuStaub ntdbt, übertroffen. SBäbrenb ber 2!etegrapben=
oetEebr jugunften beS ïtlepbonS allgemein guu'iigebe,
madbe 3ûric^ bier eine Ausnahme, ©längenb fet bte

©ntwidlung beS îelepbonoerfebtS, ber auf 39 SJlittionen
©efptädje tn ber Stabt 3öi 0'fliegen fei unb ftcb
innett 10 3ab*en oetboppelt babe. ïrog bie fer 3«nabme
gingen infoige ber ©infübtung beS ooHautomatifcben
SetrtebeS bie fßetfonalaufroetibungen ftänbig gurüd. güc
ben glugoetfebr, bet ungeahnte ®imenflonen annehme
gebe ber Sunb jährlich übet eine SJliElion granEen an
Suboentionen ans.

Wettbewerb für öffentliche Srnnnen in giiridj.
®er Sotganb ber Sauoerwattung II teilt mit: Qm
Sßettbemerb gut ©rtangung oon ©ntwütfen für Heinere,
einfachere îrlnfbrunnen lagen bem fßretSgetidbt 102 @nt=

HP" Bei m»tutllCM Doppelttsdunfi«« oder u«<

ifthtigt« JNm»i »im« wir zu reiuwlere«, um u»
ffflfff RM!*» 2!? WftB. Bit OPtlHI»

würfe gur Seurteitung oor. @r bef^tog, an 11
fo ff er Sßteife im ©efamtbetrage oon 6100 gt. gu cet;

teilen, unb gwar ben 1. fßreis oon 1000 gr. an ßut0'
3anini, Silbbauet tn 3flticb 8; oter groette Sretfe«««
je 750 gr. an 3örg Seger, ArcbiteEt, 3äricb 8, ßui0,'
3anini, Silbbauer, 3W^b 3, ©mit Schäfer, Ar#
teft B. S. A. in 3üticb 2, SBerner g. Rung, »jf
bauet in 3û^«h ^ brei briite Steife oon je 400 ^
an Albert ®pr, ®iptom ArcbiteEt In 3ö*'db 1, 90eï«"
g. Rung, Sitobauer tn 3âïtcb 7, §anS $obt«'
ArdbiteEt in 3ü»db 8; brei oterte Steife oon je 300
an ©mit Schäfer, ArdbiteEt in gürieb 2, ©mit Abr9'
Sitöbauer tn 3ö»cb 8, |jan8 Stunner, Aicbitef f
3ürtdb 7. gerner bat baS S^gmrfjt 12 ©ntrt)fl*r
um ben Setrag oon 1900 gr. gum Anfauf geroäbtO

©artenbauptSne für Die Duaipatïantage in S«»""'
®le im 9Bettberoetb mit bem ergen Stefö bebadbte

tenbaugrma ©ebr. SJlertenS in 3üridb würbe
©tabtrate oon Sägern mit ber AuSgegaltung ber befW
ttoen Släne für eine Quaiparfanlage beauftragt.

lOftödtge Woh"b8uf« i« Safelga&t bürfen Eünf^
gebaut werben; Das Sonbepartement bat eine @*0^!
gung gum ^odbbautenqefeç ausgearbeitet unb will bai«'

baS ©utgeben eineé ©tjaoS bon oetfebieben bob«« «"'
gödigen 9ßobn^ unb ©efebäftsbäufern oermetben.

©rhaltung DeS Schloffe3 Sp»ej. ®er oor 3«^fl
ftig erretteten Stiftung für bte Stet tun a beS Scb^"
Spteg oor bem Untergang unb beffen Schaltung «f.,
oon prioater ©ette 25 000 gr. gut Serfügung
worben, 3m übt gen follen bte Slittel für ben ©£«'",
bureb prioate Sammlungen unb butdb eine Sottetie ««'

gebracht werben. ®aS Schloß, baS In feinen ältefN

Seganbteilen auf Stubolf oon ^absburg gurüdgehO
gurgelt ber Schlacht oon Sturten ber 9Bohngé Abï'".

oon SubenbergS war, foil nach bem ©rwerb burch ®

Stiftung bem Staate Sern ober einer anbeten R«P
ration beS ögentlldben ober prioaten StecfpS gef<h"
werben.

Ausbau beS gewerblichen SltbnngSwefenö '

Ranton Aargou. ®er Staat Aargau hat geh t«
«

l<ht«n 3abee« t« oermehrtem SUlaße beS Ausbauet «

gewerblichen SitbungSwefenS angenommen. Som
iing?gefeh ig er hiergu oerhatten worben. 3®ar
auf btefem ©tbiete altes anbete, nur noch feine
Serbättnige. ®er ©ewerbeoetbanb bat geh ber

angenommen. @r wirb, gnfammen mit anbeten 3«^,
effetetenfretfen, bei ber Sîegternng auf eire gerecht«

nierung beS SebrttngSwefeiis im Ranton Aatgau brt«0.
j

®ie Ausgaben für baS gewerbliche SilbungSwef«« L
ber Aargau tn ben legten gehn 3abren mehr al$

boppelt. Sie erreichen im Soranfdjjlag für baS

menbe 3«h« ben ®otalbetrag oon gr. 315.000. „
wohl für bie ^anbwerEer« wte für bie $anbeisf«h«
leiget ber Sunb erhöhte Suboentionen. 3« ^"«feilte
belefchulen gnb infolge beS Obligatorien Sefuch«® Ljf
Ronfequeng beS SebrltngSgefeheS) bte Rlagenbegänb« P

j,
angewachfen. Stelfach mugten bie ergen Rlaffeti P«

^

Icligert werben. ®aS bebtngte bte Seuangellitfl0
S«hrträften unb bie Sermehrung ber SefolbungSauSg«
®er Snnb hat baher feinen Seitrag an bte
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Weißtannen Fr. 60.— und 51.— per m°, während für
Eichen per Fr. 40 40 gelöst wurde. Begehrter waren
die Abteilungen Brennholz, Astung und Reisig, welche
alle abgesetzt und gut bezahlt wurden.

Amben (St. G.) Gantresultat vom 27. Oktober:
Zwislen. 244 Glück Bau-und Trämelholz 114.91

m°. Voranschlag Fr. 35.—. Erlös Fr. 39 10. Transport-
kosten nach Station Neßlau zirka Fr. 8 — pro

Sulz bach. 127 Stück Bau- und Trämelholz
79,60 w°. Voranschlag Fr. 35.—. Erlös Fr. 41.50.
Transport nach Station Neßlau zirka Fr. 8.—.

Laubwald. 363 Stück Bau und Trämelholz mit
186,69 m», Voranschlag Fr. 36.50, Erlös Fr. 39.80.
Transport nach Station Neßlau zirka Fr. 8 —

Das Holz fand durchwegs schlanken Absatz.

àchiàtt.
Architekt Le Corbuster in Rußland. Auf Einladung

der Sowjetregierung ist Le Corousier zur Besprechung
eines großen Baus in Moskau eingetroffen.

Zürich als VerkehrSzentrnm. Vor einer Versamm-
ung der freisinnig-demokratischen Partei der Stadt Zürich

sprach Bundesrat Haab in der Tonhalle über Zürcher
Verkehrsfragen. Einleitend bemerkte er, daß der Bundes-
rat in verkehrspolitischer Hinsicht alle Landesgegenden
gleichmäßig behandle. Die großen und kostspieligen
Bauten in Zürich würden erst dann an die Hand
genommen, wenn die Verkebrsverhältniffe es dringend
gebieten. Bei den gesamten Einnahmen aus den schwei
zerischen Verkehrsbetrieben sei Zürich mit ein Siebentel
bei den Bundesbahnen und der Post, mit ein Viertel
beim Telegraph und ein Fünftel bei der Telephonver-
waltung beteiligt. Im Zü.cher Hauplbahnhof führen
gegenwärtig täglich 343 Züge ein und aus. 1913 seien

von Zücich aus 4 Millionen Personen befördert wor-
den, 1928 würden es 5 Millionen sein. Der etappen-
weise Ausbau des Hauptbahnhofes nach dem

Projekt der Generaldirektion sei in Angriff genommen.
Man trachte die Verbindungen Zücich nach dem Norden
über Schaffhausen zu verbessern. Hier habe das Heg au-
Bahnprojekt die meisten Aussichten auf Verwirkst-
chung. Auch der Postoerkehr der Stadt Zürich weise
eine stark steigende Kurve auf. Beispielsweise habe der
Bargeldverkehr im Jahre 1927 814 Millionen Franken
betragen. Der Umsatz im Postscheckoerkehr betrage fünf
Milliarden Franken. Das neue Postgebäude an der

Sihl werde hinsichtlich der modernen Einrichtungen und
des rationellen Betriebes von keinem andern, auch im
Ausland nicht, übertroffen. Während der Telegraphen-
verkehr zugunsten des Telephons allgemein zurückgehe,
mache Zürich hier eine Ausnahme. Glänzend sei die

Entwicklung des Telephonoerkehrs, der auf 39 Millionen
Gespräche in der Stadt Zürich g«stiegen sei und sich

innert 10 Jahren verdoppelt habe. Trotz dieser Zunahme
gingen infolge der Einführung des vollautomatischen
Betriebes die Perfonalaufwendungen ständig zurück. Für
den Flugverkehr, der ungeahnte Dimensionen annehme
Mbe der Bund jährlich über eine Million Franken an
Subventionen aus.

Wettbewerb für öffentliche Bronnen in Zürich.
Der Vorstand der Bauverwaltung il teilt mit: Im
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für kleinere,
einfachere Trtnkbrunnen lagen dem Preisgericht 102 Ent-

WM" »ei eventuelle» voppel»e»«u»ge» oller u»
richtige» lilire,»«» »ine» «ir »u re»l»>ier«». »» «»
»HKSt Asm» M ZALkîN. M EWtliitîs»

würfe zur Beurteilung vor. Er beschloß, an 11 Ver-

fosier Preise im Gesamtbeträge von 6100 Fr. zu vtt-
teilen, und zwar den 1. Preis von 1000 Fr. an Luigi
Z anini, Bildhauer in Zürich 8; vier zweite Preise von

je 750 Fr. an Jörg Seger, Architekt, Zürich 8, Luig'
Zanini, Bildhauer. Zürich 8, Emil Schäfer, Aê
tekt 8. 3. in Zürich 2. Werner F. Kunz. Bild-

Hauer in Zürich 7; drei dritte Preise von je 400 Fr-

an Albert Gyr. Diplom-Architekt in Zürich 1, Werner
F. Kunz, Bildhauer in Zürich 7, Hans Tobler,
Architekt in Zürich 8; drei vierte Preise von je 300 Fr.

an Emil Schäfer, Architekt in Zürich 2, Emil AbrY-
Bildhauer in Zürich 8, Hans Brunner, Architekt >»

Zürich 7. Ferner hat das Preisgericht 12 Entwürfe

um den Betrag von 1900 Fr. zum Ankauf gewählt.

Gartenbauplane für die Oualparkaulage in Luz«rn-
Die im Wettbewerb mit dem ersten Preis bedachte Gar-

tenbauficma Gebr. Mertens in Zürich wurde vom

Stadtrate von Luzern mit der Ausgestaltung der deftw'

tiven Pläne für eine Quaiparkanlage beauftragt.
10ftöckige Wohnhäuser in Baselstadt dürfen künftig

gebaut werden; das Bo»Departement hat eine Erg»»?

zung zum Hochbautenqesetz ausgearbeitet und will da>n>

das Entstehen eines Chaos von verschieden hohen mehr-

stückigen Wohn und Geschäftshäusern vermeiden.

Erhaltung des Schlosses Sp ez. Der vor Ja)"^
frist errichteten Sttftung für die Rettung des Schlot"
Sptez vor dem Untergang und dessen Erhaltung ft".,

von privater Seite 25 000 Fr. zur Verfügung gefte"

worden. Im übr gen sollen die Mittel für den Ecwer

durch private Sammlungen und durch eine Lotterte am

gebracht werden. Das Schloß, das in seinen älteste

Bestandteilen auf Rudolf von Habsburg zurückgeht, n»

zurzeit der Schlacht von Murten der Wohnsitz Adm»,

von Bubenbergs war, soll nach dem Erwerb durch °

Stiftung dem Staate Bern oder einer anderen Kor!>

ration des öffentlichen oder privaten Rechts gesche"

werden.

Ausbau des gewerblichen BildungSwesens i

Kanton Aargau. Der Staat Aargau hat sich tn " -

l.tztm Jahren tn vermehrtem Maße des Ausbaues "

gewerblichen Bildungswesens angenommen. Vom
lingsgesetz ist er hierzu verhalten worden. Zwar beste?

auf diesem Gebiete alles andere, nur noch keine idem

Verhältnisse. Der Gewerbeverband hat sich der So^
angenommen. Er wird, zusammen mit anderen
effentenkretsen, bei der Regierung auf eine gerechte ^
nterung des Lehrlingswesens im Kanton Aargau drws ^
Die Ausgaben für das gewerbliche Bildungswesen
der Aargau tn den letzten zehn Jahren mehr als

doppelt. Sie erreichen im Voranschlag für das r

mende Jahr den Totalbetrag von Fr. 315,000-
wohl für die Handwerker- wie für die HandelssE
leistet der Bund erhöhte Subventionen. In den

delsschulen sind infolge des obligatorischen Besuches l
Konsequenz des Lehrlingsgesetzes) die Klaffenbestände st

angewachsen. Vteltach mußten die ersten Klaffen p"

lelisiert werden. Das bedingte die Neuanstellung ^

Lehrkräften und die Vermehrung der Besoldungsausgv
Der Bund hat daher seinen Bettrag an die

schulen von 17,000 Fr. auf 23.000 Fr. erhöht- "ly,
an die Ausgaben für die im Ausbau begriffenen H "b-
werkerschulen bewilligte der Bund eine erhöhte ^
vention (56,000 Fr. statt bisher 54 000 Fr )-, die

mehrte Ausgaben verursachen von Jahr zu

Lehrlingsprüfungen. Sie kommen den Bund und «e»

ton im Jahre 1929 voraussichtlich auf 25.000
zu stehen. Das ist gegenüber dem Vorjahr eine

rung von 4000 Fr Aber diese Ausgaben sind nw?
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